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Zwei Drittel aller Stimmenden befand die Millionärssteuerinitiative als nicht
geeignet zur Sanierung der Kantonsfinanzen. Zudem informierten sich 86
Prozent der Stimmbevölkerung mit dem kantonalen Stimmbüchlein über die
Vorlage. Dies zeigt eine Studie des Zentrums für Demokratie Aarau und des
Befragungsinstituts publitest, welche erstmals eine Befragung von
Stimmberechtigten im Nachgang zu einer kantonalen Abstimmung durchführten.

Der Entscheid zur Millionärssteuerinitiative vom 23. September 2018 folgte
erwartungsgemäss dem klassischen Links- Rechts-Schema. Das JUSO-Begehren
wurde von den bürgerlichen Parteianhängerschaften mit Nein-Anteilen zwischen
80 und über 90 Prozent klar abgelehnt. Unterstützung fand die Initiative
hingegen bei politisch links eingestellten Jugendlichen und bei den
Anhängerschaften von SP und Grünen. Allerdings war diese Unterstützung nicht
ungeteilt: Rund vier von zehn SP- und Grünen-Sympathisantinnen und
Sympathisanten legten ein Nein in die Urne.

Ein Graben zwischen Reich und Arm ist zudem nicht zu erkennen. Die weniger
Verdienenden haben die Initiative zwar etwas stärker unterstützt als
Vermögende, aber selbst im tiefsten Einkommensquartil ist der Ja-Anteil (33%)
weit entfernt von einer Mehrheit. Zwar haben Stimmende, die sich positive
persönliche Konsequenzen von einer Annahme der Initiative versprachen, die
Vorlage mit einer Zweidrittel-Mehrheit angenommen, doch ihrer waren zu
wenige: Bloss etwa fünf Prozent glaubten, die JUSO-Initiative ändere für sie
selbst etwas zum Besseren. Die meisten Stimmenden (61%) konnten hingegen
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keinerlei persönliche Betroffenheit in der Vorlage erkennen und lehnten sie
wohl auch deswegen deutlich ab (69% Nein-Anteil).

Argumente stiessen auf Sympathie

Aufschlussreich ist zudem, dass die Argumente der Befürworterschaft durchaus
auf Anklang stiessen. Im Prinzip, so äusserte sich eine Mehrheit der
Stimmenden (55%), brauche der Kanton Aargau mehr Steuereinnahmen. Auch eine
stärkere steuerliche Belastung von Vermögenden empfindet eine knappe Mehrheit
(51%) als angemessen. Indes wurde all dies überlagert durch die Sorge, dass
Vermögende in der Folge wegziehen könnten, womit dem Kanton letztlich mehr
Steuern entgehen würden, als er neu einnehmen könnte. Diese Sorge schlägt
sich beispielsweise auch darin nieder, dass zwei Drittel aller Stimmenden die
Initiative – trotz gewisser Sympathien – nicht für ein geeignetes Mittel
hielten, um die Kantonsfinanzen zu sanieren.

Noch keine Smartphone-Demokratie

Die Entscheidfindung bereitete der grossen Mehrheit (82%) der Stimmenden
keine Schwierigkeiten. Bezüglich Mediennutzung liegt die frei Haus gelieferte
Broschüre des Kantons klar an der Spitze (Nutzungsrate 86%), ähnlich wie dies
auf nationaler Ebene für das Bundesbüchlein der Fall ist. Soziale Medien wie
Facebook und Twitter werden für die Informationsgewinnung hingegen nur
voneiner kleinen Minderheit der Stimmenden (7%) verwendet. Bei kantonalen
Abstimmungskämpfen ist man also noch ein gehöriges Stück weit von einer
Smartphone-Demokratie entfernt. Weiter werden verbreitet genutzt: Die
Tageszeitungen, die Diskussion im Bekanntenkreis sowie Radio und Fernsehen.

Die Beteiligung an diesem Urnengang war unterdurchschnittlich. Das Thema hat
nicht besonders mobilisiert. Das Desinteresse am Abstimmungsthema war denn
auch einer der Hauptgründe, weshalb man der Urne fernblieb. Wie aus der
Abstimmungsforschung allgemein bekannt, beteiligten sich ältere,
hochgebildete und mit dem Kanton stark verbundene Männer am ehesten am
Urnengang. Übergreifend sind jedoch der Bildungsgrad und daraus folgend das
politische Interesse die wichtigsten Erklärungsfaktoren für die Teilnahme.
Diejenigen Kreise von Linksaussen, die die Initiative am stärksten
unterstützten, darunter viele Jüngere, haben sich zudem nur
unterdurchschnittlich am Urnengang beteiligt.

Die Abstimmungsvorlage
An der kantonalen Abstimmung vom 23. September 2018 hatte das Aargauer
Stimmvolk über die Volks- initiative «Millionärssteuer – Für eine faire
Vermögenssteuer im Aargau» (Millionärssteuerinitiative) zu befinden. Die
Initiative wurde vom Stimmvolk mit einem Nein-Anteil von 74,6 Prozent
verworfen. Die Stimmbeteiligung lag bei 35,4 Prozent.
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